
niS  en Theologie mıiıt wünschenswerter der lutherisch-reformierten Eınıgungsver-
Deutlichkeit ZUuU Tragen. Dabe1 geraten suche, w1ıe sS1e in diesem Band geboten
WIr freilich w ıe Hardıng Meyer 1n wird. Denn NUur auf dem Hintergrund der
seinem Beitrag ber ökumenische Motiva- theologischen Debatten Läßt sich9
tiıonen zeıgt 1n die Spannung 7zwischen W 45 die SoOgenannte Leuenberger Konkor-
dem „Schon jetzt“ un! „Noch nıcht“, die wirklıch beinhaltet un! w1e s1e 1n den
un: manche Kirchen erliegen der Gefahr, interkonfessionellen Dialogen nationaler
1mM Hıer und Heute schon vorwegnehmen Kirchen beurteilt WI1rd. Das Problem der

wollen, W as als eschatologisches Ereig- Überwindung lutherisch-reformierter Ge-
N1s 1LLUT un geglaubt werden gensatze reduzıert sıch Isbald entlißt
dart. Eine notwendige Warnung VOor Je* i114anll die Bekenntnisaussagen einmal A2US$S

der ökumenischen Schwärmerei, die ihre iıhrer zeitgeschichtlichen Verklammerung
Grundlage A2US der Dogmatik und ıcht aut die Frage, w1e die damals SgCc-
Aus$s der aktuellen Kirchenkunde bezieht. gebenen Antworten heute beurteilen
Au eine andere Frage wiırd relevant: selen. Un ferner noch einmal e1n-
Die Spannung zwischen ersehnter Einheit geenNgt WIFr:! die Frage beantworten

se1n, w1e siıch die Vertreter des utheri-un! notwendiger Pluralität. Leonhard
Goppelt behandelt s1e auf dem Hınter- schen un: reformierten Protestantismus
grund neutestamentlicher Theologie heute den seinerzeıt ausgesprochenen

Die Beiträge VO  - Quanbeck, Gaß%mann gegenseıtigen Verwerfungen stellten. Eın
un! Rogness S1N: hingegen mehr praxIıs- Blick aut die 1n diesem Band abgedruck-
Orjlentiert: Welche Möglichkeiten gelebter ten Dokumente ze1gt, daß die beiden
COkumene x1ibt CS, besonders angesichts Kontessionen 1n der 'Tat aut dem Wege

ZUr FEinheit sind, ber AUS Gründen, dieder Herausforderung der modernen Welt?
Wer 1n ökumenischen Fragen auf dem INa  } respektieren muß, den etzten eNt-
Lautenden bleiben will, kann diesem scheidenden Schritt noch N1| gehen
Buch nıcht vorbeigehen; in  - vermochten. Denn die entscheidenden Fra-
schon mıit Spannung die nächsten gCnh harren noch der nNntwort.

Reihe Die beiden Grundsatzreterate VO'  3gekündigten Bänfie diese
Hans Weißgerber Geyer und Marc Lienhard versuchen,

ine Teilanwort auf diese Fragen B
Gemeinschaft der reformatorischen Kır- ben und WwI1ıe die ebenfalls abgedruck-

chen Auf dem Weg Il Herausgegeben ten „Thesen ZUr Kirchengemeinschaft“
VO Sekretariat für Glauben un! Kır- herauszuarbeiten, daß die historischen
chenverfassung. (Polis 41, Evangelische Lehrditterenzen 1mM Lichte des SCWONNC-
Zeitbuchreihe). Theologischer Verlag, 3(  3 Konsensus nıcht mehr kirchentren-
Zürich 1971 176 Seıiten. Kart. 8,80 nend S1ınd. Hans Weißgerber
eit längeren Jahren siınd N:'  cht NUur 1n

der EKD, sondern auch aut ınternatıona- Liebje Kuylman-Hoekendijk, Christen
ler Ebene Gespräche 7zwischen Luthera- nach Ma(? ädoyer für die Vielfalt
ern und Retormierten mit dem Ziel Nachwort VOo  = Walter Hollenweger.
einer vollen Kirchengemeinschaft 1mM Gang. Oncken-Verlag, Kassel 1970 12
Eıne gemeinsame Kommissıon des Luthe- Seiten. Brosch 7,80
rtiıschen un des Reformierten Weltbundes

Liebje Kuylman-Hoekendijk, Tochterhat den beteiligten Kirchen eınen Bericht
vorgelegt, der leider nıcht die OoOtwen- des Missıonars der Pfingstgemeinden Ka-
dige Resonanz 1n der kirchlichen Oftent- rel Hoekendijk, Nichte des New Yorker
ichkeit gefunden hat. Um wichtiger 1St Protessors Dr. Hoekendijk un!

Frau eınes reformierten Pfarrers, dieeine Information ber Inhalt un! Stand
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selbst 1n der Erwachsenenbildung tätıg in seiınem Orwort diesem Bu n
ist, beschert u11l>5 hier eın (längst tallıges) hat „Man kann dieses Buch sehr frucht-
„Plädoyer für die jelfalt“, eine AUuSs bringend für sıch allein lesen. ber iıch
gründlıcher Kenntnıiıs ihrer Miıtchristen meıne, da{fß A seinen weck ErSt annn voll
verständniısvoll beinahe möchte INa  - erfüllt, Wenn er den Anstofß ZUr!r Bıldung
CN: geradezu liebevoll un: doch von Gruppen Aaus den verschıedenen hier
nıcht unkritisch geschriebene Typologie beschriebenen Typen 21bt.
christlicher Spiritualität. „Querschichten“ Otmar Schulz

s1ie die Haupterscheinungsformen
sehr unterschiedlicher zeiıtgenössischer
Frömmigkeıt. Nairobi. Vereinigende Generalversamnı-

Querschicht Eıne treftliche Beschrei- lung des Reformierten Weltbundes und
bung jener Leute, die INa 1m ökumeni- des Internationalen Kongregationalisti-

schen Rats. Autorisi:erter Bericht. Be-schen Raum „konservative Evangelikale“ arbeitet VO  3 Karl Halask;i un: Walterennen pflegt: Pfingstler, Leute der
Freien evangelischen Gemeinden, der lan- Müller-Römheld, mMIiIt einer Eiınführung
deskirchlichen Gemeinschaftskreise, ber VO Edmond Perret. (epd-Dokumenta-

tıon Band 4) Eckart-Verlag, Wıttenwohl auch Gruppen VO:  } Baptıisten un
Frankfurt Berlin 1971 S Seıten.Methodisten würden sıch 1n dem 1er eNTt-

wortenen Spiegel wıederentdecken. Viel- Paperback 2,80
leicht ware das tür einıge dieser Gruppen Vielleicht hat dıe Generalversamm-eine heilsame Konfrontation mi1t ihren
Anfängen! lung des RWB VO bis 1970 1n

Nairobi ıcht 1M Rampenlicht DESTAN-Hılfreich und interessant: die jeder den w1e die kurz abgehaltene Voll-Querschicht beigegebene Zusammentas-
SUuNg SAam«<t Verweısen auf kennzeichnende versammlung des Lutherischen Weltbun-
Schlagworte un Etiketts. des 1n Evıan der Ww1e Vollversammlun-

SCIl des Okumenischen Rates der Kirchen.Querschicht Wesentlich schwerer Ihr außerer Ablauf INa sıch ıcht grund-beschreiben: die Gruppe der (meıst Ööku- sätzlich VO'  3 dem anderer weltweiter Kır-menisch eingestellten) Erneuerer, deren chenversammlungen unterschieden habenNamen iInan meı1st mi1t dem VO:  w} ber eın Jahr danach ze1igt sıch e1ımHoekendijk 1ın einem Atemzug Studium der hier veröftentlichten oku-Diese Schicht 1St ebenso treftend charak-
terisiert W1e die dritte die iıch abkür- ‘9 da{fß vieles bedacht un: gESAYL

wurde, W as spater VO  3 Sanz anderer Seıteend „hochkirchlich“ CIn WUur  de her 1Ns Bewulßfsitsein der Offentlichkeitun!: die vierte die Schicht der s VGL
knöcherten“ Reformierten (und hiıerzu- drang. Als Beispiele sollen hier NUur gC-

Nn werden die Rassenfrage (S undlande sicher auch der „verknöcherten“ 106), der Umweltschutz (S 61f£.), Säkula-Lutheraner
Die Analyse 1ın Querschichten ISt nıcht risıerung un Siäkularısmus (S 67) Welt-

un Entwicklungshilfe (S 74£.)Selbstzweck. Sıe oll hne harmonisie- Diese und viele andere Fragenkreise WUuL-rende Negierung VOoOnNn Spannungen der
Verständigung dienen; S1e wiıll Möglich-

den 1n Naiırobi 1n betonter Konsequenz
VO: Konterenzthema „Got versöhnt un!keit und Notwendigkeit „pluralistischer“ macht frei beherrscht un! C”besser ware: „pluriformer“!) Gemeın- gehalten. Ausdruck hierfür sind VOTr al-den auftweisen. lem das Hauptreferat von Jürgen Molt-

Man kann seın Urteil wohl kaum bes- INann (S 1Off:) un: der Abschnitt 9  kt
ser zusammenfassen, als 6S der bekannte der Vereinigung und Predigten“ S A5ff.)holländische Theologe Hendrikus Berkhof Eıne Einführung des Generalsekre-
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